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Mlhn"'lft und 8nc1nic:1ce .. der
l-'-ltfMt"lssIonstitiGlceIt

t-IaLPalIgabeneiles
Studienrichtu ers ist die Teil­
nahme anStucienklocnrnin­
gen. Die Studlenkon1mission Verfah­
renstechnik setzt sich aus 4 Professcr
ren, 4 Universitätsassistenten und 4
S1udierenden zusammen. Es liegt in

NaturderSache,~eile En&schet­
<lJngsfindung bei 12Teilnehmern nicht
einfach ist; in Studienkomrnissionen ist
deser Prozeß aber meiner Erfahrung
nach um etiche PotenzensctNvererher­
beizulühren. Woran das liegt, kann ich
auch nach einigen Jahren aktiver Teil­
nahme an einem solchen Gremium
nicht genau sagen.

Ein ,flieinenganzspezi­
ellen Fachbereich berufen wurde, wird
durch daBerufung leider nicht in allen
Bereichen des Lebens zu einem Ex­
perten. Das versucht man ihm dann

oder minder taktvoll (am Anfang
TAtigkeit noch sehr taktvoll!) im
~ng beiztDingen, und

es

en oder:
emVu

hs J!8tu..·&ttdienrichtungsvertretung

zau
euer s~·-

schonseilstaktiv werden. Zum Beispiel
als Studienrichtungsvertreter.

Es . Aufgaben. Di'l&Jden~
tungsvertrelung war tot

. dahinsiechenderTelderFakuI-
täblIltJrbretlJ19 MasctW IElIIbau. ~

spa1UlQ \IOt'l den Maschinenb8uem,
ei~Sprec ~

eigene Sitzungen Ins L.ebert rufen, ja
sogar eine eigene Zeitu1g heben wir
gegrfnIet,dasVERTIGO, wetheaber
. dBzu gecienthat,daSllr

1It~=~:und zur Mitafi.1 NsZeitgründen

•eWige

Ien.

ChrIstopher Kä8berger begann sein Studium der Verfahrenstechnik Im
Sommersernester 1991 als Quereinsteiger, eigentlich aus dem Fach Ma­
schinenbau kommend, welches er bereits vier Semester an der TU­
München studiert hat. Das unbefriedigende Studium an einer Massen­
universität, gemeinsam mit ca. 980 Glelchsemestrigen, und der von
Anfang an vorherrschende Wunsch, Papiertechnlker zu werden versn-
laBten den Bayern, an die Tu-G zu wechseln.

Als dann im Herbst 1993ein
treterder Papier- und zellstofft
für die Studienkommission \11
technik gesucht wurde, war de
zum Studienrichtungsvertretsr.
dennächstenäH-WahIen~'_eh
die logische KOl1S8CJ.I9I1Z. Naäl
sechs Jahren Arbeit als StudMnIIlPl­
vertreterallerV8rfah ,da­
wriiWIIlJIhl8a1sVasbaIderderStu­'_.--.lI8rtretung, soll .
sucI~w.1ß, ein Resümee zu eIIfeI-



dennoch nicht, kann man noch
Gesd1äftsoräulgZU't-Ifenetmea
mit einem geschickten Antrag (je~

sendste Diskussion zu einem nie en­
den wollenden Themaabkürzen. Wohl
dem, der sich die Zeit genonvnen hat,
Verordnungen und Gesetze zu stuc:Ie­
ren. 8Bsseristesda schon, in~
too mit den einzelnen

Lagezusorderen ood

Bestes ßeiIPieI dafürwarderVersuch,
die PIansleIIe·von Prof. Dr. F. Maser
nachzr.f)eseIzen. FasteinJahrhabe ich
im Studium mit dem Versuch )f8IIoren
in Einzelgesprächen zueinem~sens
zu kommen, und auch wem ichoft~
dacht habe, jetzt paßt es, hat . da
nächste~

eines besseren belehrt. Gegipfei hat
das ganze im Rücktritt des dan_Jeß'
Vorsitzenden der Stuc:lertkormiplll
und einertotalen Konfusion in ra!lSb!lo'•.
rium in Wien. Als Ergebnis kC-m;4i.
lediglich . daß(je Stele
eingezogen • istvakant, W1d
mit einer NachbeseIzl.Ilg den nAch­
sten Jahren ist kaOO1 zu .echnen.
vetbrennt sichdemaucha"Iei'l'811~

Ben Eisen schon gerne zweimlll da
FIl'lger?

.r~_rIIIIioIr& lRI DllllaussiClnslBc:tw*
.'."arderSUielltlu.alNU1g

;:-"·:..ti,*er.- Neustadt an der _1nIIca­
d9mIe aber sicher, daß es bei der Ar­
beit in unserer Studienkomn issIon Ei­
ge&6:;h nie einen echten Konsens~
bell wird (dann müßten' 12Teil-
neIYner vollends . !), sen-

.immer nur erziel-
bar ist. Aberwo es schon
einen echten Konsens?!

Also mußte man lernen, auf weniger
wichtige Fordelu1genzu verzia1Ien tnd
ZUgeständnisse zu machen. Gleichzei­
tig kam ich fürmich 1Jet1lqJten,bei mei­
nenAnträgen,~lIldFolde­
rungen nie nur danU geachtet'zu
ben, es den Studier8l1den der Vi
renstechnik so einfach wie möglich
~~" Das warnie meineVorsteIu'lQ

~erAIbeiteinesStucierendenver­
treters.

seim
'da

IlIIettlzeilig zwei ef-
1elII"~bJ.setzen sind. Doch wie
heißt es so -: Tl leben
lIngert Ichpers&1IIch bin MeirulQ,
dfIß die VerfahrenstBdlni in Graz mit
__~""~PBIein gutes. zu-
1UIII9Orienlierles ood eigBnstärdgBs

entwickelt hfiI ood schon
8IIII,.m des SIldenzweiges Papier­
U'ldZSlskAlBtl ik jedenFalIber-
lebenwid.dBm dBBen
denzweigistder,SiBt'IbtGalr.lliltdBn

WIIen Papier-lIldZs' , 6JtdfIII.indBr
lJmgBblrlg.wieGnIIkom, FIoIrwIIeIlBn,
Brt.äander oder !LI

ideal. desegara"',,*,öde
vonderlrltJstriegeb'dt!Jrt9l1ldbeilß
schon verwil1dichle praxisorienIier
Ai ISbiIdmgderSluder8lIdBlL

Auch eine standg sinkende zahl von
Studienanfängem wird den SIandort
Grazwohlnichtgefährden.1991 lagdie
ZBhIderStLdenanfängeri 'I.sti,noch
knapp über70. Heute haJtenwirgerada
einmal bei 30 Studienanfängem. Viel­
leicht giJtes in Zukunft fürwenigerStu­
dierende nur mehr 3 Professoren der
Verfahrenstechnik, waseinerdurchaus
~ tnd angemessenen EinsJ?a­
rU1Q entsprechenwürde, auftassen wird
man das Studium aber kaum.

Auch derMaschinenbau hatprozentu­
ell einen ähnlich starken Rückgang der

~3tuctien:m:ll1zu verzeichnen, wie übri­
s fast alle Ingenieurstudien im

dBuIschsprachig Raum. Ingenieurzu
werden ist im Moment einfach nicht
populär, geradeda Verfahrens­
~"eigelAJidsjBlligSlisind, die
.tden,den zuensor­
gen, jawenn rnOgIchaogBr'auf irgend­
eineWeisewiBdBtllNelwatB. EinVor-

. sinkendBrSIudInndenzahIe
sicherdarin, daßcJeJoblll.ll8iictEnfOr
die ZL*u1ft eherpositivsind ""'tliDlYil
_lDQShenl:teAbsolvenl8nwlederltlo'

'........Zeilen 81 ibIchen.
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